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Griechenland: Keine Taxi 
ATHEN - In Griechenland stehen auch 
heute die Taxis still. Mit einem zweitägigen 
Streik protestieren die Taxifahrer seit ges
tern gegen Pläne der Regierung, dass alle 
Wagen künftig mit Taximetern ausgestattet 
sein sollen, mit denen sich auch Quittungen 
ausstellen lassen. In Athen sollen die Taxis 
rechtzeitig vor den Olympischen Sommer
spielen im kommenden Jahr modernisiert 
werden. 

Portugal: Frauenpremiere 
LISSABON - Die frühere portugiesische 
Umweltministerin Teresa Patrfcio Gouveia 
wird neue Ausscnministerin ihres Landes. 
Damit steht erstmals in der Geschichte Por
tugals eine Frau an der Spitze des diploma
tischen Dienstes. Die 57-jährige sozialde
mokratische Abgeordnete tritt die Nachfol
ge von Antönio Martins da Cruz an; der am 
Dienstag wegen i einer Filzaffiire seinen 
Rücktritt erklärt hatte. 
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Neues Krankenversicheruiigsgesetz setzt auf freie Arztwahl 
VADUZ - Der Arzt soll Vertrauter 
des Patienten sein. So will es 
die geplante Gesundheitsre-
form. Das alte Gesundheits-Mo
dell verordnete diese Bindung 
bisher per System. Das neue 
Krankenversicherungsgesetz 
lässt den Patienten in Zukunft 
mehr Freiheit. 

• Komella Pfeiffer 

«Wer seinen Hausarzt behalten 
will, der soll und darf das natür
lich», sagt Gesundheitsminister 
Hansjörg Frick. Grundsätzlich aber 
steht es nach Artikel 18 des geplan
ten KVG jedem Versicherten frei, 
den Arzt des Vertrauens für jede 

neue Krankheit neu zu wählen. Hat 
seine Krankenkasse einen Tarifver
trag mit dem Arzt abgeschlossen, 
zahlt die1 obligatorische Kranken
versicherung sämtliche Behand
lungskosten. Besteht kein Veitrag, 
bezahlt die Kasse die Hälfte. 

Zusätzliche Lösung Ist einmalig 
Diese zusätzliche, liechtensteini

sche 50-Prozent-Lösung ist einma
lig unter den nationalen Gesund
heitssystemen und soH"jungen 
Liechtensteiner Ärzten die Chance 
geben, sich in Liechtenstein 
niederzulassen. Die Arzt-Patient-
Bindung auf vertrauensvoller^ frei
williger Basjs istfür den Gesund-
heitsminister dabei ein zentrales 

Element. «Vertrauen ist die Voraus
setzung fiii; die Zufriedenheit der 
Patienten»,: sagt Hansjörg Frick, 
«und das ljisst sich nicht verord
nen.» Zudem können Patienten oh
ne . Umweg  ; über den Hausarzt 
künftig auf direkten Weg Termjne 
beim Facharzt ihres Vertrauens ver
einbaren'. 

Verwaltuiigskosten einsparen 
1 Das spart Verwaltungskosten und 

kurbelt den Qualitüts-Wettbewcrb 
unter den Ärzten an, verhindert un-
nötijge Diagnose- und Behand
lungswege - sowie Interessenkon
flikte, hofft die Regierung* Mi t  der 
Gesundheitsreform,.die im Januar 
2Ö04;.iri Krüft treten soll, plant das 

Gesundheitsministerium den Be
darf an Ärzten klar festzulegen und 
die Gesundheitskosten zu dämp
fen. Die Erfahrung hat gezeigt, 
dass das alte Gesundheitssystem 
seine Ziele verfehlt hat. Es konnte 
wederden Zustrom von Ärzten aus; 

dem EWR noch die Kosten brem
sen. 

Verantwortungsbewusstes 
Handeln 

«Das neue KVG ist auf Liechten
stein zugeschnitten und offener ger 
staltet», sagt Gesundheitsminister 
Hansjörg Frick und setzt auf das 
der Verantwortung bewusste Han
deln auf der Basis des Vertrauens 
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zwischen Arzt und Patienten. -
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Vertrauen zwischen Arzt und Patienten lässt sich nicht per System verordnen. 

Letzter Quali-Knüller 
FL-Team voll in der wrbereitung 

VADUZ - Liechtensteins Nationalteam nahm gestern die Vorbereitung auf 
das letzte EM-Qualifikationsspiel gegen die SlottaKel in Angriff. Schnel
le Doppelpassfolgen, Kürzpassspiel und schnelles.Umschalten forderte 
dabei Nationaltrainer yvalter Hqrmann vonselnen lungs. Seite 21 

Schwarzenegger wird Gouverneur 
zent der Stimmen mit 47,9 Prozent 
uneinholbar in Führung. Der ge
bürtige Österreicher versprach, er 
wolle Investitionen und Jobs nach. 
Kalifornien zurückholen und das 
Vertrauen in die Regierung wieder
herstellen. Seite 40 
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LÖS ANGELES - Der Holly
wood-Schauspieler Arnold Schwar
zenegger (Bild) wird neuer Gou
verneur von Kalifornien. Bei dem 
vorgezogenen Umengang lag der 
Republikaner am Mittwoch nach 
Auszählung von mehr als 95 Pro-

^£7 
KYDERNA INFORMATIK P^AQJt'<N'"C*R 
!c-Won *423-1 336 Sf.'Mä- '.vv.v.- kvtviuna com 


